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Neuheiten der Piko-Modellbahnindustrie zur Leipziger Messe 1954 
At1s seinem reichhaltigen Fertigungsprogramm der Mo­
dellbahnerzeugnisse zeigt der VEB Elektroinstallation 
Oberlind auf der Leipziger Messe 1954 im Messehaus 
Petershof, I. Stock, at1ßer den bekannten Piko- Eisen­
bahnen 11ebst Zubehör eine große Ausstellungsan~age 
tmd einige Neuheiten, mit denen wir tmsere Leser be­
kannt machen wollen. 

I. Elekt rische Lokomotive E 44 (AEG) 

Die E 44 (AEG) darf mit Recht als gelungenes Modell 
bezeichnet werden. Mit ihrer vollendeten Vorbildtreue 
wird sie viele Freunde unter den Modelleisenbahnern 
gewinnen (Bild 1). 
Nicht nur in ihrer äußeren Form stellt sie etwas Be­
sonderes dar, denn mit ihren übrigen Bauteilen geht sie in 
der Modellbahntechnik einen großen Schritt vorwärts. 
Dank der großzügigen Unterstützung unserer Regie­
rung und im Zuge der Verwirklichung des Neuen Kur­
ses wurden beispielsweise für den hier zur Verwen­
dung kommenden Motor hochwertige Permament-Ma­
gnete zur Verfügung gestellt. Dieser Motor mit der Be­
zeichnung "Perma-Triebgestell 1601·' wird weiter unten 
besonders besprochen. 
Wir wollen uns einem anderen Merkmal dieser Ellok 
zuwenden, mit dem ein großer Wunsch in Erfüllung 
gegangen ist. Der verfederte Oberleitungsbügel in vor­
bildgetreuer und formschöner Ausführung ist da! 
Sauberste Ausführung und Preiswürdigkeit sind seine 
hervorstechenden Merkmale, da dieser Bügel in Groß­
serie gefertigt wird. 
Eine weitere Verbesserung zur Vollendung der vier­
achsigen Ellok-Typen ist die serienmäßige Ausrüstung 
mit Stirnlampen. Beleuchtung und Oberleitungsbügel 
wurden auf die gleiche Polarität des Fahrstromes ge­
legt und s itzen fest im Gehäuse der Lok. Eine Strom­
schiene verbindet je nach Ausführung die beiden 
Oberleitungsbügel mit ein oder zwei Stirnlampen­
pauren. Das im Gehäuse befindliche Gewichtsplatten­
paket hat die andere Polarität des Fahrstromes. Es 
wurde deshalb isoliert gegen die genannte Stromschiene 
aufgesetzt. 
Die Kontaktgabe zwischen 
Stromschiene und Trieb­
gestell erfolgt über eine 
Kontaktfeder. Auf diese 
Art und Weise ist die bis­
herige leichte Demontage­
möglichkeit der Ellok auch 
weiterhin gewährleistet. 
Der Fahrleitungsbetrieb 
mit Obel"ieitung kann beim 
Zweizugbetrieb folgender­
maßen durchgeführt wer­
den: Wir nehmen an, daß 
auf einer Modelleisenbahn­
anlage gemischter Betrieb 
durchgeführt werden soll, 

Bild I E44(AEG)in Nenn­
größe HO (Foto: Briigge­

mann) 
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den Betrieb der Dampflok erfolgt die Stromzufuhr wie 
also Ellok- und Dampflok-Typen eingesetzt werden. Für 
bisher über das Gleis (Zweischienenbetrieb). 
Für den Ellok-Betrieb benutzt man eine der beiden 
Schienen als Null-Leiter (gemeinsamer Leiter für 
Zweischienen- und Fahrleitungsbetrieb mit Oberlei­
tung, also Mehrleitungsbetrieb). Den anderen Pol führt 
man der Oberleitung zu. An der Ellok wird lediglich 
die eine Radschleiferfeder auf der Bürstenbrückenseite 
herausgenommen. Damit spart man den Umschalter 
sowie einige störanfällige bewegliche Verbindungen 
zwischen Motor und Gehäuse. Es muß beachtet werden, 
daß für diese Art Zweizugbetrieb zwei getrennte Re­
gelgeräte notwendig sind. 
Eine weitere Möglichkeit des Fahrleitungsbetriebes ist 
gegeben, wenn man den Fahrstrom über das Zwei­
leiter-Zweischienengleis zuführt und wieder unter 
Ausnutzung einer Schiene (gemeinsamer Null-Leiter) 
und mit der Oberleitung einen gesonderten Lichtstrom­
kreis schafft. Auf diese Weise erreicht man eine kon­
stante Beleuchtungsspannung sowie Beleuchtung der 
stehenden Lok. 

2. Das Perma-Triebgestell 1601 

Das Perms-Triebgestell wurde aus dem bekannten 
Wechselstrom-Triebgestell 1001 entwickelt. Es zeich­
net sich durch ein starkes Drehmoment und durch gute 
Regelfähigkeit aus. Trotz des dreiteiligen Ankers sind 
die Anlaufbedingungen des Motors gut. Diese wurden 
durch symmetrische Anordnung der beiden Magnet­
stücke sowie durch entsprechend korrigierte Polschuhe 
erreicht. Dieses Triebgestell ist für den Einbau in die 
Eliok E 44, E 44 (AEG), E 46 und in den Verbrennungs­
triebwagen geeignet. 
Es wird besonders auf die Austauschbarkeil der Ein­
bauteile hingewiesen. Jeder Modellbahner hat dadurch 
die Möglichkeit, seine Anlage bei mäßigem Kostenauf­
wand auf den neuesten technischen Stand zu bringen. 
Das hier über das Triebgestell Gesagte trifft auch füt· 
die Beleuchtung und die Oberleitungsbügel zu. Die 
Piko-Vertragswerkstätten und die Reparaturwerkstatt 
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Bild 2 Perma-Triebgestell 1601 - BürstenbTücken­
seite 

des Herstellerwerkes werden gerne bereit sein, die 
Um- und Einbauarbeiten auszuführen. Bild 2 zeigt die 
Bürstenbrückenseite des Tr~ebgestells, Bild 3 die Ge­
triebeseite. Die beiden Bilder veranschaulichen sehr gut 
die Einfachheit dieses Bauteiles im Vergleich zu einem 
Wechselstrom-Triebgestell, das auf Bild 4 zu sehen ist. 

3. Der Maniperm-Einbaumotor i401 

Der Mamperm-Einbaumotor ist ein permanentmagne­
tischer Motor für eine maximale Gleichspannung von 
14 Volt. Die mittlere Stromaufnahme liegt je nach Be­
lastung zwischen 0,2 und 0,3 Ampere. Bild 5 zeigt alle 
Einzelteile des Motors, wie Klemmring mit Druck­
schrauben (1), Maniperm-Ringmagnet (2), Distanzstücke 
(3), Motoranker (4) und Bürstenbrücke (5), die in das 
Motorgehäuse (6) eingesetzt werden. Nach Einsprengen 
des Sicherungsringes (7) werden die Druckschrauben 
(1) angezogen und damit alle Einbauteile des Motors 
festgelegt bzw. gegen Verdrehung gesichert. Der Anker 
ist dreiteilig. Er besitzt einem mehrteiligen Trommel­
anker gegenüber folgende Vorteile: 
a) Einfacher und betriebssicherer Aufbau. 
b) Erfahrungen haben gezeigt, daß bei derartigen 

Kleiostmotoren mit einem dreiteiligen Anker der 
größte Wirkungsgrad zu erreichen ist. 

c) Günstige Kühlwirkung des Ankers. Der bekannte 
Nachteil dreiteiliger Anker in Perma-Motoren, die 
sogenannte Totstellung, entfällt infolge des idealen 

Bild 4 Wechselstrom-Triebgestell 1001 
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Bild 3 Perma-Triebgestell 1601 - Get'Tiebeseite 

magnetischen Feldes des Maniperm-Ringmagneten. 
Die Totstellung wird bei anderen Perma-Motoren 
dadurch mit Erfolg vermieden, daß man an Stel!e 
eines dreiteiligen Ankers einen sieben- oder neun­
teiligen Anker verwendet. 
Als Kollektor wird der bekannte Flachkollektor 
eingebaut. Die Kontaktbahn des Kollektors ver­
läuft mit einem verhältnismäßig großen Radius, 
und es ergibt sich dadurch ein großes Brems-Dreh­
moment. Der damit verbundene Leistungsverlust 
wird durch den sehr guten Wirkungsgrad des Mo­
tors aufgehoben, und es sind bessere und vor allem 
konsta:1te Kontaktbedingungen am Kollektor ge­
geben. 

Für den permanenten Feldmagneten dieses Motors 
wurde erstmalig das Austauschmaterial "Maniperm" 
verwendet. 
Infolge des kleinen Ankerdurchmessers ergibt sich für 
den Motor eine sehr hohe Dreh7.ahl und damit eine 
hohe Ummagnetisierungsfrequenz an den Polschuhen 
des Feldmagneten, die wiederum große Wirbelstrom­
verluste zur Folge hat. Um bei derartig hochtourigen 
Motoren diese Verluste in tragbaren Grenzen zu hal­
ten, verwendete man für diese Feldmagneten lamellicrte 
Polschuhe. Das Maniperm ist ein Material, bei dem 
diese Wirbelstrombildung infolge seiner sehr geringen 
elektrischen Leitfähigkeit nicht auftritt. Die damit 
verbundene Erwärmung des Magneten fällt also auch 
fort. 
Die hohe Koerzitivkraft des Maniperms u11d seine 
sehr geringe Alterung bei voller Ausmagnetisierung 
ermöglichten die He1·stellung eines in seinen magne­
tischen Werten stabilen Perma-Motors. Eine Demon­
tage des Motors bzw. der Ausbau des Ankers ist ohne 
Einfluß auf das bestehende Magnetfeld. 
Der Motor ist ln seinen Abmessungen so gehalten, daß 
er universelle Einbaumöglichkeiten in den verschie­
densten Lokmodellen zuläßt. Der zentrische Aufbau 
des Motors erlaubt nicht nur eine einfache Montage 
sondern auch eine genaue Einregulierung der Stellung 
des Ankers zur Bürstenbrücke. Die Druckschrauben 
dienen gleichzeitig als Befestigungsbolzen für den Ein­
bau. Es ist möglich, eine symmetrische Zwei- odc1· 
Dreipunktbefestigung zu wählen. Bei Einbau~chwicrig­
keiten kann die Bürstenbrücke in eine andere Rich­
tung gedreht werden. Es ist selbstverständlich, daß der 
Magnetring mitgedreht werden muß. Eine Markierung 
auf dem Magnetring kennzeichnet seine magnetisch 
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neutrale Zone. Diese Kenn­
marke muß immer senk­
recht zur Anordnung der 
Kohleführungshülsen ste­
hen. Für die Befestigung des 
Anlriebsrades, das eine 
Schnecke od~r besser ein 
Stirnrad sein kann, sind 
ebenfalls besondere Vor­
kehrungen getroffen wor­
den. Wie aus Bild 5 a zu er­
sehen ist, ist die Ankerachse 
abgesetzt und besitzt auf 
dem Achsstück mit größe­
rem Durchmesser zwei Flä­
chen. Dementsprechend er­
hält das Antriebsrad eine 
2 mm breite Nut. Mittels 
dieser Nut wird für die Mit­
nahme gesorgt, während 
eine Idealscheibe die Längs­
verschiebung sichert. 

Bild 5 EinzeLteile des Maniperm-Einbaumotors 1401. 1 Klemmring mit Druck­
schrauben, 2 Maniperm-Ringmagnet, 3 Distanzstiicke, 4 Motoranker, 5 Bürsten­

brücke, 6 Motorgehäuse, 7 Sicherungsring, a abgesetzte Ankemchse 

4. Dampfl ok der Baureihe 
80 

Der Schlager der Mes$e 
1954 ist unter den Piko­
Neuheiten das Lokmodell 
der Baureihe 80 (Bild 6). 
Die Lok der Hauptausfüh­
rung wird bei der Deut­
schen Reichsbahn für den 
Rangierdienst verwendet. 
Die neue Modell-Lok ver­
fügt über die erforderlichen 
Fahreigenschaften, um auf 
Modellbahnanlagen den 
nangierbelrieb durchführen 
zu können. In Verbindung 
mit dem neuen Pike-Netz­
anschlußgerät ME 002 G -
11 3'505 wird diese Lok 
viele Freunde gewinnen. 
Mancher Modellbahner wird 
sich vorgenommen haben, 
seine Anlage mit einer 
Dampflok für Gleichstrom­
fahrbetrieb zu erweitern. 
Der geringe Preis der Lok 
der Baureihe 80 erleichtert 
die Anschaffung des zuge­
hörigen Gleichrichters 113'6. 
I n diesem Zusammenhang 
ist die Spannungsanpassung 
des Motors sehr wichtig. 
Die Dimensionierung des 
Motors wurde so gewählt, 
daß der Fahrbetrieb über 
einen großen Spannungs­

Bild 6 Das neue Piko-Modell einer Lok der Baureihe 80 in Nenngröße HO 

, . 

Bild 7 Das Chassis der Piko-Lok Baureihe 80 

bereich möglich ist. Bei 4 Volt läuft diese Lok schon 
sicher an, während die Drehzahlzunahme bei mehr als 
12 Volt unmerklich ist. Mit lOVolt Höchstfahrspannung 
lst schon ein sicherer Fahrbelrieb gegeben. Die Strom­
aufnahme des Motors liegt bei etwa 0,3 Ampere. 
Diese Lok der Baureihe 80 wird in Verbindung mit dem 
neuen Netzanschlußgerät ME 002 G - 113/505 mit seinen 
idealen Steuer- und Regeleigenschaften angeboten. Aber 
auch mit den Netzanschlußgeräten 113/3 oder 113/20 und 
dem dazu erforderlichen Gleichrichter 113/6 fährt die Lok 
einwandfrei. Gleichfalls ist mit dem Netzanschlußgerät 
aus der früheren RFT-Fertigung "Pico" in Verbindung 
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mit dem Gleichrichter 113/6 eine noch einwandfreie 
Einsatzmöglichkeit der neuen Lok zu erwarten. 

Nachfolgend werden noch einige technische H inweise 
über den Aufbau dieser Lok gegeben: 

a) Perma-Motor und Getriebe zeichnen sich durch 
einen völlig neuartigen Aufbau aus, während die­
jenigen Einzelteile, die bei den anderen Piko-Loko­
motiven die Bewährungsprobe bestanden haben, 
als Standardteile wiederkehren. Das Bild 7 veran­
schaulicht den einfachen Aufbau einer Lok bei ab­
gehobenem Gehäuse. 
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Beiderseils des Regelknop­
fes ist je ein farbiges Si­
gnallämpchen angebracht. 
Das eine Lämpchen läßt er­
kennen, ob Netzspannung 
vorhanden ist, während 
durch Verlöschen des ande­
ren angezeigt wird, daß in-
folge unzulässig hoher 
Stromentnahme (Kurz-

Bild 8 Netzanschlttßgerät ME 002 C - 113/505. a Regelknopf, b Signallämpchen. 
c Druckknopf, d Anschlußklemmen 

schluß) der Sekundärstrom­
kreis durch den Überstrom­
auslöser abgeschaltet ist. 
Nach Beseitigung der Stö­
rung kann der Überstrom­
auslöser durch Betätigung 
eines Druckknopfes wieder 
eingeschaltet werden. Der 
Stufenschalter für die Rege­
lung der Fahrgeschwindig­
keit weist 11 Fahrstufen auf, 
die durch leichte Rastung 
deutlich spürbar sind. Das 
Gerät mit eingebautem 
Gleichrichter ist für Gleich­
stromfahrbetrieb bestimmt. 
In der Mittelstellung des 
Regelknopfes bleibt der 
Schienenkreis stromlos. Je 
nachdem, ob der Regel­
knopf nach rechts oder 
links gedreht wird, fährt 
die Bahn ohne Bedienung 
eines zusätzlichen Umschal­
ters vor- oder rückwärts, 
wobei die Fahrspannung 
und somit die Fahrge­
schwindigkeit stufenförmig 
ansteigt. Die Umschaltung 
geschieht automatisch durch 
Federsätze mit Silberkon­
takten. Zum Anschluß des 
Gerätes an das Netz dient 
ein zweiadriges Anschluß-

f 

kabel mit Netzstecker. Für 
Bild 9 Netzanschlnßgerät ME 002 G - 113/505. e Gleichrichter, f Stufenschalter, 

g Transformator, h Schalthebel 
den Anschluß der Schienen 
und von Zubehör (Licht, 

b) Besondere Beachtung verdient auch die neuartige 
Achslagerung für die Treibräder. Diese Lagerung, die 
iht·en Einfluß auf eine größere Fertigungsgenauigkeit 
hat, erlaubt ein sehr leichtes Auswechseln der Räder 
oder der Lager. 

c) Die Lok besitzt bei einem Pt·eis von DM 22,50 (Ein­
zelhandelspreis) auch 2 Stirnlampcn, die sehr leich t 
auszuwechseln sind. 

5. NetzanschluUgerät l\IE 002 G - 113/505 

Das vor einem Jahr erstmalig herausgebrachte Piko­
Netzanschlußgerät hat in Form der Neukonstruktion 
ME 002 G eine wesentliche Verbesserung erfahren. 
Dieser Neukonstruktion lag der Gedanke zugrunde, 
ein Qualitätserzeugnis zu schaffen, bei dem Formschön­
heit, Betriebssicherheit und bequeme Bedienung wei­
testgehend erreich t werden. Man hat bei der Durch­
bildung der Einzelteile an keiner Stelle gespart, um 
dieser Forderung gerecht zu werden. Das weinrote 
Preßstoffgehäuse mit weißen Bedienungsknöpfen ent­
spt·icht in Verbindung mit der flachen, verrundeten 
Pultform den modernen Gesichtspunkten der Ästhetik. 
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Wetchen, Signale usw.) sind 
je 2 Schraubklemmen vorgesehen. Eine zusätzlich 
im Primärkreis eingebaute Feinsicherung gewähr­
leistet eine direkte Kutozschlußsichcrheit. Im Bild 8 
erkennt man den Regelknopf a, die Signallämpchen b, 
den Druckknopf c zum Einschalten des Überstromaus­
lösers und die Anschlußklemmen d des Sekundärstrom­
kreises. Bild 9 zeigt das geöffnete Gerät. Hier sind der 
Gleichrichter e, der Stufenhaller f, der Transformator 
g sowie der Schalthebel h des Oberstromauslösers zu 
erkennen. Bild 10 zeigt die Unterseite des Stufenschal­
ters mit dem Schleifer i und den durch die Nocken­
scheibe k betätigten Kontaktfedersätzen I zum Um­
schalten der Fahrrichtung. 

Anmerkung der Redaktion 

Auf Einladung der Werkleitung der VEB Elektro­
installation Oberlind weilten die Angehörigen unseres 
Beratenden Bezirksattsscllusses kürzlich in diesem 
volkseigenen Betrieb, um einen Einblick in den Ferti­
gungsablauf der Piko-Erzeugnisse zu nehmen. Wir 
hatten Gelegenheit, uns eingehend mit den Arbeitern, 
Tecknikern und Konstrukteuren der Piko- ModeLl-
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Bild 10 Unteransicht des SttlfenschaUers. i Schleifer, 
k Nockenscheibe, l Kontaktfedersätze 

bahnen zu tmterhalten und der Werkleitung die 
Wünsche unserer Leser zur Erweiterung des Produk­
tionsprogrammes vorzutragen. Die Anregungen wurden 
mit großer Aufmerksamkeit entgegengenommen und 
eingehend erörtert. Es ist selbstverständlich, daß die 
Freunde des Modelteisenbahnbaues noch zahlreiche 
Wünsche haben, die der Erfüllung harren. Es ist aber 
auch gewiß, daß die Techniker und Konstrukteure 
dieses Werkes eine sehr ernste Entwicklungsarbeit 
leisten, um immer mehr Qualitätserzeugnisse in den 
Handel zu bringen, die die Bedingungen erfülLen, die 
wir alle heute an technische Lehrmittel undSpietwaren 
stellen müssen. Die neuen Piko-Erzeugnisse erbringen 
den Beweis dafür, daß die Kollegen von Sonneberg 
die an sie gestellten Forderungen so weit wie irgend 
möglich berücksichtigen und sich immer bemühen, 
brauchbare Vorschläge zu verwirklichen. Wir haben 
festgestelLt, daß kein Erzeugnis mehr das Werk ver ­
läßt, ohne etner gründlichen Prüfung im Hinblick auf 
Güte und einwandfreie Funktionstechnik unterzogen 
worden zu sein. Auch die Verpackung erfolgt mit 
größter SorgfaLt, so daß die Bahnen auf dem Trans­
port bis zum FachhandeL keine Schäden erleiden 
können. Wir r11fen den KolLegen von Sonneberg zu: 

Macht weiter so! 

......._s-tk:J-h_er_unt-9---N~ 

Zubehör ~---i--+-+---i--i 

Bahn 

Bild 11 Schaltbild des Netzanschlußgerätes ME 002 
G - 113/505 

Neuheiten in Nenngröße 0 
Die Firma Modellbau-Stephan, Berlin-Biesdorf, die 
sich insbesondere mit der Fertigung von Modellbahn­
material in der Nenngröße 0 befaßt, zeigt auf der Tech­
nischen Messe in Halle X, Gemeinschaftsstand des 
Handwerks, neben ihren bekannten Lokomotiven Bau­
kästen und komplette Ci-Wagen (Bild 1) sowie weitere 
Teile für den Wagenbau. 
Auch diese Teiie zeichnen 
sich durch besonders wirk­
lichkeitsgetreue Ausführung 
aus. Bemerkenswert ist die 
vollständige Federung der 
Wagen (Bild 2), die der 
Hauptausführung entspre­
chend arbeitet und aufge­
baut ist. Der im Bild 3 ge-

BiLd 1 Ci-Wagen der Fa. 
Stephan in Nenngröße 0 
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zeigte Ci-Rahmen demonstriert sehr deutlich, mit 
welcher Genauigkeit die Modelle gearbeitet sind. Neben 
dem Ci-Wagen sind ofTcne und gedeckte Güterwagen 
mit und ohne Bremserhaus in der Entwicklung. Sie 
können ebenfalls in Kürze als Bausätze oder komplette 
Fahrzeuge geliefert werden. 
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Bild 2 Volt gefederter Radsatz 

Für den Gleisbau. werden Bauteile und fertige Gleise 
sowie einfache und doppelte Kreuzungsweichen gezeigt 
(Bild 4·· ·6i. Die Gleise bestechen durch ihre genauen 
Abmessungen der Schwellen und Schwellenteilung so­
wie des maßstabgerechten Profiles. Dem Modellbauer 
wird empfohlen, das gesamte Gleismaterial auf Platten 
fest zu verlegen, wie es am Stand als Muster gezeigt 
wird. Die Weichen haben eine Neigung von 1 : 7,5. Sie 
ermöglichen den Bau von Weichenstraßen, die ein der 
Hauptausführung entsprechendes Bild vermitteln. 
Die Fa. Stephan liefert auch vollständige Modelleisen­
bahnanlagen in der Nenngröße 0. 
Wir macl~en unsere Leser schon heute darauf aufmerk­
sam, daß wir voraussichtlich im Heft 10 eine weitere 
Messeschau bringen werden. 
Auch über interessante Fahrzeuge der großen Eisen­
bahn werden wir berichten. 

Bild 4 Gleisbaumaterial tmd fertiges Gleisstück 

Bild 3 Rahmen eines Ci­
Wagens 

Bild 5 Einfache Links­
u;eiche 

Bild G Doppelte Kreuzungsweiche 1 : 7,5 mit innenliegenden Zungen · 
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Wir bauen eine Trix-Lok um 
Günter Barthel 

Mein Vorschlag soll an die Modellbahner gerichtet sein, 
die eine Trix-L?kom:>tive besitzen und mit de'm Aus­
sehen derseiben nicht mehr ganz einverstanden sind. 
Mit wenigen Mitteln läßt sich aus ihr eine reizvolle 
kleine Nebenbahnlok herstellen, denn man braucht nur 
das Gc::häuse zu typisieren. 
Jedoch ist dabei Voraussetzung, daß die Lok für Gleich­
strombetrieb umgebaut sein muß und keineSchaltwalze 
mehr besitzen darf (Bild 1). Auffallend ist gleich der 
hohe Feldmagnet, der irgendwie zu tarnen war, denn 
der Ke~sel mußte ja viel tiefer liegen. Um den Feld­
magneten wird ein Blechmantel gelegt. D1eser erhält 

Bild I Lok nach dem Umbau für Gleichstromfahr­
betrieb 

einen Deckel, der angelötet wird (Bild 2). Die Rückwand 
des Führerhauses wird nach Bild 3 ausgeschnitten. Der 
KeSSC'l wird aus Blech gebogen und mit den entspre­
chenden Ausschnitten für Feldmagnetkasten und Lok· 
chassis versehen. Die vordere Pufferbohle wird für 
Trix-Kupplung und -puffer zurechtgeschnitten (Bild 5). 
Die abnehmbare 1'rix-Puf'ferbohle wird hier verwendet. 
Die Rückwand des Führerhauses und die vordere Puffer­
bohle werden dann an das Untergestell mit den 
Puff<.'rn angeschraubt. Dann sind die Seitenteile anzu-

0 

B ild 2 Feldmagnet­
kasten 

Biid 3 Riickwand des Führerhauses 
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lö1en. Das sichtbare vordere Lokbodenblech wird nach 
Bild 6 ausgeschnitten und mit der vorderen Puffer­
bohle sowie den Seitenteilen verlötet. Alle Arbeiten 
müssen am !..okchassis geschehen, damit das Gehäuse 
ein "Maßanzug" wird. Den Kollektor kann man vorher 
entfernen. l!;s folgt das Einpassen des Kessels und des 
Feldmagnetkastens. Beide werden miteinander verlötet. 
Die Führerhausvorderwand, die nur bis zu den Wasser­
kästen durchgeführt wird, ist einzulöten (Bild 7). An­
schließend werden die Deckel der Wasserkästen mit den 
Seitenteilen und dem Kessel verlötet. Nun wird das 
Gehäuse abgenommen und der Vorderkessel sowie der 
obere Teil der Wasserkästen mit Blei ausgegossen. Vor­
sicht, damit keine Lötstelle aufgeht (Gehäuse mit nas­
sem Lappen halten)! Das Bodenblech wird mit U-Pro­
filen versehen. Die fehlenden Gehäuseteile können nach 
der Zeichnung (Bild II) hergestellt werden. Wenn der 

Bild 4 So werden die Seirenteile ausgeschnitten 

Bild 5 Pufferbohle 

i ·Elr r t1 ~ ; I 

Bild 6 Lokboden-
-+- blech (ist diagonal zu 

riffeLn) 

t Bild 7 Vorderwand 
des Fiihrerhauses 

Blechmantel für den Dampfdom gebogen und zusam­
mengelölet ist (Bild 8), wird der Dampfdom mit Löt­
zinn au~>g!"gos;;en und zurechteefeilt. Für den Schorn­
stein wird ein Blechstreifen schief gerollt, oben und 
unten gerade geschnitten und ei ne kleine Unterleg­
scheibe aufgelötet Als Glocke verwendete ich einen 
Lüfter für Personenwagen. Als Dampfzylinder eignen 
sich Fahrrad-Ventilschrauben aus Messing. Angelötet 
werden sie an den einen Außenschleifer und einen 
Blecharm, der nach der anderen Richtung geht (Bild 9). 
Es sind also nw· Blech- und Lölarbeiten erforderlich. 
Verwendet wurden nur Messingblechabfälle. 

Daß sich der Umbau gelohnt hat, zeigt Bild 10. Bild 12 
zeigt eine ähnliche Bauart mit Nebenbahnwagen. Beide 
Lokomotiven versehen seit 1952 redlich ihren Dienst. 
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Bild 8 Blechmantel für 
Dampfdom 

~ Bild 9 DampfzyLinder an 
Außenschleifer (links) und 

Blecharm 

Bild 10 Die alte~ 
" Siddy" 

105 

BiLd 11 Vbersichtszeichmmg 

0 

1 
1 

Bi!d 12 "Petra" fertig zur 
Abfahrt 
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